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Erscheint:
Dienstags, Donnerstags und Samstags- Druck und Der«
lag von Heinrich Drcisbaib, Flörsheim, Karthänferstr.
Für die Redaktion ist verantwv'tlich: Heinr. Dreisbach,

Flörsheima. M., Karthäuferstraße-

Samslag , den 23 . Januar 1909. 13. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt sechs Seite «», außer«

dein liegt die „Unterhaltungsbeilage" und das illuftr.
Witzblatt „Seifenblasen" bei.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Feier des Geburtsfestes unseres Kaisers und
Köiligs, findet am Dienstag , den 26 . Januar
d. Js . abends 8 '/- Uhr im Saale des

„Kalthäuser Hofes"
statt.

Die Gemeindeverwaltung ladet auf diesem Wege
alle Einwohner zu der Feier ein.

Flörsheim, den 21. Januar 1909.
Der Gemeindevorstand;
Lanck, Bürgermeister.

Nächsten Montag , den 25 ds. Mts , vormittags
11 Uhr wird ein fetter, abgängiger Gemeinde-Eber auf dem
Wege der Submission verkauft. Schriftliche Offerten sind

zu bennantem Termin auf dem Rathaus abzugrben.
Flörsheim, den 22. Januar.

Der Bürgermeister: Lanck.

Die Liste der fttmmfähige « und wahlberechtigten
Bürger liegt vom 15. dir 30. Januar 1909 im hiesigen
Rathaus (Verwaltungsbüro) zur Einsicht offen.

Flörsheim, den 14. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lanck.

An die Bezahlung der 2. Rate
Kreishundesteuer

^ >rd erinnert.
Die Hrbestrlle; Heller.

— Anmeldung znr Stammrolle betr. —
Alle Militärpflichtigen, welche im Johre 1889 geboren,

sowie diejenigen der beiden früheren Jahrgänge, welche über
'hr Militäkverhältnts noch keine endgült-ge Entscheidung er-
halten, haben sich in der Zeit vom 15. biö 31. Januar 1909
auf dem Bürgermeisteramt dahier zur Stammrolle anzumelden.

Diejenigen, welche bereits im Besitze von Losungsscheinen
sind, haben diese mitzudringen,

Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. oder entsprechender
Haft geahndet.

Flörsheim, den 9. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lanck.

lim den arbeitenden Klassen den Verkehr mit dem Bürger»,
kveisteromte zu erleichtern und unbemittelten Einwohnernf
Gelegenheit zu ĝ ben sich kostenlose Auskünfte einzuholen,
insbesondere in ArbeitL. und MietSverhältnissen sowie An.
Gelegenheiten der Kranken-, Unfall», Invaliden- und AlterS- j
Versicherung wird beabsichtigt zweimal in der Woche, Abends
"ne Dieuststunde versuchsweise einzulegen.

Vom 11. Januar ds. IS . ab wird an jedem Montag
Freitag Abend von« bis 7 Uhr ans dem hiesigen

Rathanse — Berwaltungsbüro — ein Beamter an»
lesend fein, der die betr. Auskünfte kostenfrei erteilt und
Schriftsätze onsertigt.

Durch diese Errichtung werden die Einwohner nicht
?" hr genötigt in den bezeichneten Angelegenheitensogenannte
Winkeladvokaten in Anspruch zu nehmen, die vielfach hohe
Gebühren fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteilen
°der nicht fachgemäße Schriftstücke anfertigen.

Flörsheim, den 5. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

25. Januar cr. einschl. beim hiesigen Bürgermeisteramt«
anmelden.

Flörsheim, den 21. Januar 1908.
Der Bürgermeister: Lanck.

Reklamationen für Militärpflichtige auf Zurück»
stellung oder Befreiung vom aktiven Militärdienst werden
bis zum 23 . Januar er. einfchl. im hiesige« Rathaus
entgegen genommen.

Steuerzettel und Notizen über die Geburtsdatums der
Famielienangehörigen sind bei der erstmaligen Reklamation
vorzulegen.

Flörsheim, den 18. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lanck.

Die Schulaufuahme findet a« I . April statt.
Nur diejenigen Kinder, welche bis zum 31. März dL. IS.
das sechste Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, sind
zum Schulbesuche verpflichtet. Außerdem können die Kinder,
welche vom 1. April bis 30. Sept. da« 6. Lebensjahr voll,
enden, an dem zur Aufnahme bestimmten Termin nur ein-
geschult werden, wenn von Seiten der Eltern durch ein
ärztliches Attest der Nachweis der genügenden, körperlichen
und geistigen Entwicklung der Kinder erbracht, und die
Raumverhältniffe in den Schulen die Aufnahme gestalten.

Um die Zahl der zur Aufnahme kowmenden Kind.r
frstzustellen. um frühzeitig die Klaffe. iluug bewirken zu
können, bitte ich. die auswärts geborenen Kinder bald»
möglichst anmelden zu wollen, unter Vorzeigung des GrburtS-
oder Impfscheines. Die Anmeldung erfolgt am besten
mährend der Schulzeit.

Bretz, Rektor.

Holzversteigerung.
Rächst-« Donnerstag, den 28 . dS. MtS ., kommen

in den Distrikten No. 1 und 2. sowie3 b!S 7 (Dörrbruch»
fchncife bis Hohenwartschneise) im G-meindewald FlörS»
heim a. M.. folgende Hölzer zur Berst-igerung:

1. 56 Stück Eicben.Wagnerstangen8 m lg. 4.68 Fstr.
2. 7 „ Birken.Stämme 2,15 ,
3. 14 . „ Stangen 1,08 ,
4. 1 Kiefern-Stamm Oberständer 0,91 .
5. 4 Rm. Weißbuchen Knüppel
6. 213 „ Eichen», Weich-u.Nadelholz(Scheitv. Knüppel)
7. 104 . (Stockholz)
8. 5100 Stück . , « (Wellen.)
Zusammenkunft und Anfang vormittags L0 Uhr on der

Dörrbruchschneife Gundwaldgrenze bei Wattdorf.
Das Holz in den Distrikten 3—7 wird trilweife nicht

vorgezeigt.
Flörsheim, den 22. Januar 1909.

Der Bürgermeister: Lanek

Zum WNchneiürn
an jedem beliebigen Platze empf ehlen sich:

Gebrüd . Balle
Frankfurt a. M„ Kle ine Obermainutr. 18,

mit ihrer fahrbaren Holzschneidemaschine. Wir kom¬
men auf Wunsch sofort und berechnen das Schneiden
äußerst mäßig.

Anmeldungen körtnen jederzeit gemacht werden m
der Expedition der „Flörsheimer Zeitung" sowie bei
Hrn. Gastwirt Franz Breckheimer, Frankfurt. Hof.

Diejenigen Baumbesitzer, welche Edelreiser für Obstbäume
von der KreiLverweltung kostenfrei wünschen, wollen den
Bedarf, unter Angabe der einzelnen Obstsorten bis zum

Lokales.
Flörsheim, den 23. Januar 1909

K Standesamt . Beim hiesigen Standesamt sind im
verflossenen Jahre 153 Geburten. 54 Eheschließungen und
61 Stnbefälle eingetragen worden, gegen 158 Geburten
40 Eheschließungen und 90 Sterb f̂alle in 1907.

n Umsatzsteuer Die Ordnung für die Erhebung einer
Gemeindesteuer(Umsatzsteuer) beim Lrwerbe von bebaute»

und unbebauten Grundstücken>m Bezirke der Gemeinde
Flörsheim io Höhe von l °/o des Kaufpreises hat die Ge»
nehmigung der König!. Regierung nunmehr erhalten und ist
mit dem 10. Dezember 1908 in Kraft getreten. Falls beim
Verkauf keine besonderen Vereinbarungen getroffen werden,
ist die Steuer vom Verkäufer und Käufer je zur Hälfte zu
zahlen. Veräußerungen von Grundstücken an Abkömmlinge
(K'vder) stad van der Umsatzsteuer befreit.

n Zum Zwecke der Schnakenbrutvertilguug
wird demnächst ourch Gemeindearbeiter daS AuSbrennen von
Kellerräumen ufw. vorgenommen werden. Die Einwohner
tun jedoch gut selber mit Hand anzulegen und Orte an denen
daS Ungeziefer zu treffen ist. mit einem Bausch Stroh , Wer?,
oder sonstigem Material auSzubrennrn. Daß daS Mittel
hilft, haben wir >m vergangenen Jahre wieder gesehen, denn
da war mit Absicht nicht» zur Vertilgung der Schnaken getan
worden und die Plage im Spätiommer dann auch wieder
groß. Die Jahre vorher, wo im Winter geeignete Schritte
unternommen wurden, hatte man weniger zu leiden. Es
war also kein Mutwille von der Gemeindeverwaltung, wie
sich etliche Bürgersleute auSdrückten. als sie die Gemeinde»
arbeiter mit der Arbeit des KellerauSbrennenS undDrSinfizieren
der Jauchegruben rc. betraute.

— Kaisersgeburtstagsfeier . Der Mil .tSrv-rem be»
geht morgen Abend im Husch seine diesjährige KaiserSge»
burtStagSfeier. Auf daS diesbezügliche Inserat in heutiger
Rümmer machen wir besonders aufmerksam.

o Wicker. Der BiehversichirungSvereinh-elt feine
Generalversammlung ob. Der Verein zählt 66 M tglieder.
di« ihre Pferde und Rindviehbestände in einer Höhe von
92390 Mark versichert haben. Die Einnahme letrua 2305
und die Ausgabe 2544 Mark, der Reservefonds 3389 Mk.
und der Kaffenbestand 2l8 Mark. Der Kassierer Karl
Martini die beiden Revisoren Lorenz Baumann und Theobald
Staab sowie die sechs Pferdctixatoren Math. Ruppert,
Kaspar » lleudorff. Kaspar Flick, Lorenz EmbS, Franz Staab
und Th. Staab wurden wiedergewählt.

t Eingesandt. *
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Geehrte Redaktion!

Ihr Artikel in der vorigen SawstagS-Nc. von wegen des
Gerüchte« der Verlegung deS Amtsgerichtes von Hochheim
nach dem avsblühenden und sich stark vermehrenden Flörs¬
heim. daS längst in der Einwohnerzahl Hochhe'm b-deutend
überholt hat, wäre nicht ohne und hat entschieden im ganzen
Flecken lebhafte« Interesse hervorgerufen. Hochhrim ist zu»
dem am äußersten Ende deS dem Gerichte zugewiesenen Be¬
zirks gelegen, während Flörsheim sich in den Zentrale be¬
findet, auch hält hier die gleiche Anzahl Eisenbahnzüge wie
in Hochheim. Ein billige» und geeignetes Gelände für das
Amtsgericht und da» dazu gehörige staatliche Freiprnstonat
(beim Vater Philipp) würden die Lrttegruben— Gemarknng
Niederweingärten— abgeben; auch wären hier die Kosten
für die Ausschachtung deS Geländes gespart. Die ZwangS»
Pensionäre würden sich sicher als Gegenleistung für >br? freie
Verpflegung und luftige Wohnung bereit finden lassen, die
hiesigen Straßen und Plätze jeden Mittwoch und Samstag
grünvlich von allem Schlamm und Unrat zu säubern, so
daß die OrtSobrigkeit nicht mehr an den Reinlichkeitssinn:
den Hausbesitzer zu appellieren brauchte. Hörte ich noch
kürzlich von einem sog. schweren Jungen sagen, ich und der
X können sicher rin Gericht und auch«inen GerichtSvollzieh-r
für unS allein beanspruchen, eS ist unrecht von den Herren,
daß wir noch immer nach Hochheim laufen mtiffn. Beim
demnächstigen Verhandlungstermin gegen die Raufbiüder im
.Schützevhof" wo 56 Zeugen und Angeklagte, abgef hen von
den vielen Schlachtenbummlern, noch Hochheim fahren, soll
sogar dem Vernehmen nach ein Extrazug von hier abge»
lassen werden. Mindestens auch rin triftiger Grund zur
Verlegung de» Amtsgerichtes!

Doch ich bin überzeugt, daß die hiesigen Gemeindekörper»
schäften das Bedürfnis der Errichtung eines Amtsgerichtes
dahier voll und ganz anerkennen und unter Beihülfe der
Abgeordneten für den hiesigen Wahlkreis beim Justiz.
Ministerium dahin wirken, daß dem Gerüchte bald die Tat¬
sache folgt.

Einer der zwar nicht gern mit dem
Gericht zu tun hat, wenn eS aber
dennoch fein muß, nicht gerne nach

Hochheim fährt.



Wachen-Rundschau
In den letzten Tagen hat wieder grimmige Kälte ein-

ge-sstzt. Jedoch Schnee fällt mir vereinzelt. Nach dem
Volismunde haben wir also ein „weißes Ostern' zu er-
warten . — In »

Deutschland nehmen feie Beratungen der Parlamente
jetzt dir Aufmerksamkeit der Politiker in Anspruch. Im
Reichstage wurde der langangckündigte und langersehnte
Entwurf eines Arbeitskammcrgesetzes in erster Lesung
beraten und einer 28gliedrigen Kommission zur Bearbeit¬
ung überwiesen. Die Arbeitskammern sollen paritätische
.sein, sie sollen bei eintretendcn Meinungsverschiedenheiten
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vermittelnd ein-
griffen . Es ist nicht zu leugnen, daß die Arbeitskammern
viel Gutes für sich haben, das kann auch die Sozialde-
niokratie, die für Arbeiterkamrnern plädiert , nicht in Ab¬
rede stellen. Eine gesetzliche Körperschaft, nur bestehend
ans Arbeiter , mit Machtmitteln wie Streiks , Boykott ec.
ausgefiattet , würde die nachgerade schon weit genug ein¬
gerissenen sozialen Gegensätze auf die Spitze treiben und
die Folge würde eine für die Arbeitnehmer Verhängnis-
volle Katastrophe sein. Die Komlai-sionsberatnngcn wer¬
den den Arbeitnehmern voraussichtlich noch einige Vor¬
züge geben, aber an dem paritätischen Charakter ivird
rächt zu rütteln sein. — Der Justizctat hat die Volks¬
vertreter auch zwei Tage beschäftigte- Viele Wünsche sind
vargetragcn worden . Ob die Reichsregierung ihnen Nach¬
kommen wird , bleibt adzuwarten . — Im preußischen Ab¬
geordnetenhaus« tvurde in die erste Lesung des Etats
efflgetreten. Am Dienstag griff Fürst Bülow in die
Debatte ein. Er schien vieles auf dem Herzen zu ha¬
ben, denn er streiste die verschiedensten Ereignifle der
leylen Zeit in der inneren Politik . Ministerpräsident Bü-
low polemisierte gegen die Konservativen, weil sie sich
gegen die Nachlaßsreuer ausgesprochen haben. je Bei . der
Reichsfinanzresorin sei vor allen Dingen der Besitz zu
besteuern. Die Schücking-Affäre sei nicht ivert , soviel
Staub aufzuwirbeln ; im übrigen dürfe den Beamten ihre
pvfftische Ueberzeugung nicht genommen werden. Ge-
heimnisvoll - Andeutungen machte der Ministerpräsident in
Bezug ans die Sozialdeinokratte . ES scheint so, als ob
ein Ausnahmegesetz in der Lust schwebe. Von Sparsam¬
keit tvurde auch viel gesprochen, dabei gab Bülotv den
Volksvertretern den Rat , bei den Forderungen etwas spar¬
samer Vorzügen« ,. Die Rede Büloivs wird von der
Presse lebhaft kommentiert, auch die AuSlandsblätter brin¬
gen sie im Wortlaut .'— In Dresden ist es zu bedenkli¬
chen WahlrcchtSdcmonstratioiien gekommen, wobei gar der
König ausgepsisien wurdet Die Polizei schritt mit blan¬
ker Waffe e-il und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Unser Nachbarland, : " . . ' '

Frankreich , Halle in der Abgeordnetenkammer wie-
der einen sogenannten „großen Tag ". Tie Marokko-In¬
terpellation des Sozialisten Jaures stand ans der Tages,
ordnung . Lange hatte sich die Regierung gedrückt, und
immer wieder die Debatte verschoben, aber einmal mußte
sie ja doch berate» werden. Es war denn auch ein sehr
harter Kamps, den Jaures mit Clemerrceau und Pichon
führte. Die Regierung hat sich wieder ein Vertrauensvo¬
tum geholt und cs bleibt alles beim alten. Muley Ha-
?id ist nun zwar als Herrscher von Marokko anerkannt
tvordcn, aber Frankreich läßt seine Truppen trotzdem wo
sie sind. Elemeneeau hat schon »st ihre Zurückziehung an-
gelündigt , aber von der Ankündigung bis zur Ausführ¬
ung fvird Wohl noch viel Zeit vergehen. — Die Lage aus
dem „ ’ ' ' ' ^

Balkan hat sich insofern "geändert , als die Türkei
den Vergleichs-Vorschlag Oesterreich-Ungarns auf Geldent-
schädiaung angenommen und die Aufhebung des Boykotts
zugesagt ' hat . Trotz des Einschreitens der Pforte dauert
die Boykottbewegung der österreichischen Waren fort und
der österreichische Boischaftcr mußte schon wiederholt bei
der Pforte protestieren. Jedenfalls ivird der Streit nun
bald geschlichtet sein. — Anders verhält sich das Verhält-
nis mit . ' . ' >, ->v-

Serbien .? Dort ist die Kriegspärtei fleißig an der
Arbeit . Nachdem das Kabinett Welimirowitsch den einge¬
reichten Abschied erhalten hat , ist man in Serbien eifrig
bemüht, bei der neuen Kabinettsbildung die Kriegspärtei
ans Ruder zu bringen . Sollten diese Versuche Erfolg
haben, daim ivird der Friede ivohl nicht lange anhalten.
Hoffentlich sieht man in Belgrad rechtzeitig ein, daß ein
Krieg mit Oesterreich-Ungarn rin ohnmächtiges Beginnen
ist. — Der Präsident von ,
f Amerika , Roosevelt, hat vor Äem Ablauf seines Am¬
tes noch heiße Debatten mit dem Senat zu bestehen.
Roosevelt ist in der heftigsten Weise wegen airgeblichcr
lichtscheuer Machinationen angegriffen worden , und es
ivird voraussichtlich noch eine umfangreiche Untersuchung
eingeleitet tvcrdcn. Roosevelt hat mit gleichen Waffen
gekämpft und seine Ankläger der Unredlichkeit bezichtigt.
Man samz gespannt sein, wie die Sache enden wird.

C"

PölitischerNnndWWr-
. - - 'T '' Deutsches Reich. / „ '. . .7

* Das Bekannlwerden der Neujahrsanspräche des
Kaisers  an die kommandierenden Generale sollte nach
der „Berl . Universal-Korr ." innerhalb der Reichsregierung
zu. vertraulichen Besprechungen veranlaßt haben, als de-
reu angebliches Resultat neue Maßnahmen sür Diskre-
tionsverletzungcn aus der Umgebung des Kaisers gegen¬
über der breiten Oeffenrtichkeit in kurzer Zeit in Erschei¬
nung treten ivürden . Die Nachricht entbehrt der -' ' »Freis .'
Ztg ." zufolge jeder Grundlage . Die Bestimmungen, die
Beamte und Osfiziere gleichmäßig für gegebene Fälle zur
Verschwiegenheit anhalten , seien völlig ausreichend, eine
A>nderung sei nicht beabsichtigt. Es hätten weder Be¬
sprechungen über diese Materie statigesunde» noch seien
Asichlüsse gefaßt tvordcn , zu dcitcn die kaiserlicĥ Zu-
stimmung einzuholen wäre . " -
t >* Der „Post " zufolge hat die Negiermrg' von^ ä -l b « ->
t  i a wegen des gesetzwidrigen Vorgehens der Organe

' * Wie die „Rheinisch-Westfalische 'Zeitung " ekfähri,^ M»
ben c.te Nacktlogen beim Polizeipräsidium in Berlin eine
Erklärung eingeicrcht, wonach die Freunde und Freundin¬
nen der „Nacktkultur" nicht erst die Fortsetzung der ver¬
tagten Parlamentödebatte abwarten wollen , sondern an¬
gesichts des Mißverständnisses ihrer Ziele, das im Ab¬
geordnetenhaus zir Tage trat , sich entschlossen haben, ihre
Perbindungen aufzulöseu,  bis zu einer Zeit , die
für die nationale Notwendigkeit der Züchtungspolitik mehr
Verständnis hat". — Nun , das kann man str in - Ruhe
abwarten. „ >

* Gegen die geplante Erhebung von Schissährtsnibga-
^e « ans natürlichen Wasserstraßen hat in Weimar »ine
aus allen Teilen des deutschen Reiches und der verschie¬
densten wirtschaftlichen Körperschaften zahlreich beschickte
Versammlung aus das entschiedenste Stellung genomnren.

* Wie die „Kieler Zeitung " mitteilt , hat der durch die
Behandlung der Affäre Schiicking bekannt gewordene Re»
gictuitgspräsident v. D o l e g a-K o z i e r o w s ki sein
E .ttlassnngsgcsuch zum 1. März d. . I . eingereicht, das
genehmigt werden dürste. ,s , '

Oesterreich-Ungarn. .
’*  Infolge der in Prag herrschenden unerquicklichen po¬

litischen Lage wenden viele deutsche Professoren der
Prager Universität den Rücken. Im Wintersemester folg¬
ten bereits drei Professoren Rufe» nach Graz und nach
Innsbruck und jetzt gehe» verschiedene Physiker nach Wien.

Rußland.
* Das Abschiedsgesuch des Marincmiiusters ' Dikö ŝ «ist

angenommen worden , und der Lkontre-Admiral Woje-
io o d s ky zum Marineminister ernannt worden. Der
Palais - .Kommandant D e d j u l i n soll Verkehrsmini¬
ster werden.

Dänemark.
* „National -Tioende" bringt ein Interview mit dem

Konseilspräsidenten A e e r g a r v. in drur sich der lei¬
tende Staatsmann über d:c Jlottenübungen der deutschen
Marine in be»i dänischen Gewässern ansspricht, über die
in einem Teil der Presse die unsinnigsten und weite
Kreise beunruhigenden Gerüchte verbreitet wurden . I Der
Konseilsprästdcnt erklärte, daß von deutscher Seite nicht
dac mindeste geschehen wäre , wodurch Dänemark sich be-
ui -nhigt oder in seinem Heimatsrecht gekränkt . fühlen
müste . Derartige Manöver »vären deutsches Recht und
durchaus verständlich uns alle einfältigen Gerüchte dar¬
über beklagenswert und schädlich.
V England . 1

Auch der konservative „Gtodc" bringt einen fyntpa-
tb' Ichen Artikel über den B c ; n ch König Eduards in
B e r l i tt. Er erklärt, Kaiser Wilhelm verdiene hohe An¬
erkennung sür die Anregung zu dem Besuch. Die Ent-
rcvuc werde mehr als anderes dazu bcuragen , in Derttsch-
land die Ueberzeugung zu verbreiten, daß Etftfland mit
allen Nachbarn in den denkbar besten Beziehungen zu
stehen wünscht. Besonders bezeichnend sei die freund- '
schaftlichc Haltung der Berliner Stadwcrtretung . Es sei
gar nicht anders möglich. a!S daß der Besuch des Kö¬
nigs zu einer besseren Stimmung gegen England führen
> .. Amerika . ,

* Präsident Roosevelt hat , einer Meldung der „Asso-
ciaud Preß " zufolge, eine Einladung der Berliner
Universität,  vor Studenten derselben im Mai 1910
eine Vorle jung  zu halte», angenommen. Es ver¬
lautet , daß Präsident Roosevelt keine weiteren derartigen
Einladungen i» Europa annehmen werde . Er hält dem¬
nach außer in Berlin nur noch in Oxford ,nld an , der
Sorbonne in Paris Vorlesungen ' —" — ■

" Japan .'"
^Aus New-York wird telegraphiert, ^ daß ' der japani.

uhe Botschafter in Washington der amerikanischen Re¬
gierung einen Protest überreichte gegen.die an t i j a pa¬
ri i s che Gesetzgebung  in Kalifornien

- -Hof und Gefettschast,
** © I 0 f Zeppeli  n weilt augenblicklich in Berlin.

Die Vermählung seiner Tochter, der tkomteffe Zeppelin,
mit dem Oberleutnant Freiherm von -Brändcnsteitt , wird
in nächster Zeit ftattsindcn. Das junge Paarhat r eine
Wchnuiig in Charlottenbürg gemietet. "

Koloniales-. ; „
—^ Der Korrespondent der „Times " in Kapstadt

harte eine Unterredung mit den Mitglieder » der deut¬
schen Deputation , die aris L ü d c r i tzb u cht kommt
riird sich nach Berlin begibt, um die Beschwerden der
Diamantgräber i» Deuts  ch-S ü b iv e st a s r i ka dem
Sravtssekretür Dernburg  borzulegeu . Der Korre¬
spondent der „Times " meldet, daß die Q u a l i t ä t der
Diamanten  in Lüdcritzbucht geradezu ausge¬
zeichnet  sei . Die Diamanten werden im Sande ge¬
sunden, daher wäre die Arbeit billig . Der Wassermangel
sei die Hauptschwierigkeit, dazu konrme der Zoll vo» 10
Mark pro Karat , den die deutschen Kolonisten ^ aks sehr
ungerecht empfänden. '' « f*

Seekriegsrechts-Konserettẑ
• Ci ; Aussichten der in London tagenden internatio¬
nale,i Konferenz sür die Kod»jizt?rung des Seekriegsrech-
tes sind, wie das „Bureau itteuier" aus gut unterrichte-
len ausländischen Kreisen erfährt , günstige und man hofft
auf einen tvirkiichcn Erfolg . Dies fei lediglich dem all-
feitifleu Entgegenkommen und dein gemernfameir . ernsten
5tüunsche zuzuschrcrbcn, das Resultat der Konferenz der
Würde der Gelegenheit entsprechend zu gestalten. Die
Verhandlungen werden zwar in ihren verschiedenen Ent-
wickelungen geheim gehalten, aber einige allgemeine Re¬
sultate lassen sich andcuten . Es tvar von Anfang an sehr
klar, daß riber einige der in Frage gebrachten Punkte
große Mcinnngsverschicdcnhcitcir herrschten. Es ^ fanden
daher zwischen den Delegierten Privatverhandlungen statt,
dje dazu führten, daß verschiedene Meinungsverschieden¬
heiten beseitigt wurde», In einigen Nemeren Fragen,
wo eine Uebcreinstimmung unwahrscheinlich erschien, strich
pr ans die Frage .auß  dem Pro gramm, ...-In 'Bezug .ans .die

Kichügen Fragen , die Blockade und die KZegSkontrebande.
st oll ein bcträchtlrcher Fortschrit , gemacht worden sein.
Neber die Blockadcfrage soll man sozusagen einig gewor¬
den sein. In wenigen Tagen ist angeblich die besriedn
gende Lösung dieser Frage zu erwarten . Auch i» der
Frage der Kriegskontrebande glaubt man , zu einer lieber-
einstimmung kommen zu können. Es wird ferner ,nitge¬
teilt, daß man auch über andere Fragen irn Prinzip zu
einer Uebercinstimmung kam. Die Konferenz ivird ibre
Arbeiten kaum vor der zweiten Woche des Monats Fe-
bn .ar abschljeßen. _

Dre Rede Bülows ^
-Die Rede des Fürsten Bülow  im Abgcordneicn-

Hanse findet im allgemeinen eine ziemlich beifällige Aus¬
nahme. Die Rede wird e'.s ein bestimmtes Bekenntnis
der Fortsetzung der Blockpolitik aufgefaßt . Ebenso scheinr
sie auch dazu zu dienen, Angriffen gegen die Person des
Fürsten Bülow nachdrücklich entgegen zu treten . Seine
Bemerkungen über die Taktik gegenüber der Sozialdemo¬
kratie werde» sür nicht ganz klar erachtet. >1

Die Pariser Morgcnblättcr veröffentlichen längere
Auszüge aus der Rede Bülotvs , rvelche einen sehr star¬
ken Eindruck gemacht hat , namentlich bei denjenigen, die
an seinen baldigen Rücktritt glaubten . Die Mehrzahl der
Blätter erkennt an , daß Fürst Bülow sür längere Zeit
nichts von seinen Gegnern zu fürchten hat.

Die Krise aus dem Balkan
In seiner demnächst an alle Signatarmächle des

Berliner Vertrages zu richtenden Zirkular -Depesche wird
die serbische Negierung Forderungen nach solchen territo¬
rialen Endschädlgringen stellen, die eine geographische Ver¬
einigung Serbiens und Montenegros , sowie den Bau ei¬
ner an der adnalischen Küste ciwenden Bahn ermöglicht,
die ausschließlich dnrch serbisch-montegrinisches Gebiet
geführt werden soll.

Da in der Provinz , insbesondere in Trapezunt der
Boykott österreichischer Waren eher in der Zunahme , denn
>m Abflauen begriffen ist, und sogar der Transitverkehr
österreichischer und deutscher Waren nach Persien seitens
türkischer Funktionäre gewaltsam verhindert wird , hat
der österreichisch-,,ngarische Botschafter neuerdings beim
Großwesir energisch Abhilfe verlangt . ,

Die Chefs dcs Boykott-5komitees haben mit dem Mi-
mstcr des Innern konferiert, und dann erne Sitzung ab-
gehalten. Hierbei wurde beschlossen, den Boykott erst
aufz,«heben, wenn das Parlament das österrcichisch-türki-
sche Verständigungö-Protokoll sanktioniert hat . Man nimmt
an» daß der Boykott noch mindcsteits toiei Wochen währen
kann. Zudem scheinen Differenzen zwischen den Lastträ¬
gern und der Negierung zu bestehen. Die Lastttäger glau¬
ben Ansprüche auf Entschädigung für d-n ihnen durch den
Boykott entgangenen Lohn zu haben. \

Die Belgrader „Pravda " bringt einen inspirierten Ar-
tuef, worin es hcitzt, wenn Europa Oesterreich-Ungnrn
nicht zwingen werde, die bosnische Frage zn Gunsten
Serbiens zu lösen, dann werde Europas Frieden seitens
Serbiens ernstlich j» Frage gestellt werden . l
«». Tie „Jeni Gazetta " tu Konstantinopel, das Organ

des GroßivesirS, veröffentlicht sieben Punkte dcs Proto¬
kolls über die österreichisch-türkischen Verhandlungen . Cha¬
rakteristisch dabei ist. daß über den wichtigsten Punkt , die
Annexionsfragt , nichts mitgeteilt ivird . Wie verlautet,
lautet dieser Punkt ungefähr folgendermaßen : Beide Mächte
beirachten den Paragraphen dcs Berliner Vertrages über
Bosnien als erledigt. Der Wortlaut wird vielleicht et-
wos anders sein, doch ist sicher, daß das Wort Annerion
nicht gebraucht wird , sondern die Fassung dcs Artikels
ganz allgemein gehalten ist.

„Daily Telegraph " veröffentlicht die Zuschrift eines
östcricichischen Generalkonsuls über die AnnexionSsragc.
In dem Briese ivird besonders die feindliche Haltung
Englands gegenüber Oesterreich konstatiert. Der Konsul
bct.c.»ptet, daß der einzige Zweck, welchen Oesterreich mit
der Annexion verfolgte, nicht eine Gebietserweiternng ge-
wesen sei, sondern daß einzig und allein der Wunsch
maßgebend gewesen iväre , den anneyicrten Provinzen
eine moderne Konstitution zu geben. " . .... 7 •

Preußischer Landtag
•v • - ’ .r . (16. Sitzung .) , -

^ . * Berlin , 20. Januar.
Bei der Fortsetzung der ersten Lesung des ,<. .

."7. 77  Etats ,. 7 7 .
kritisiert der ‘ . ... .

Abg. H eyinann (Soz .) in einer zweistündigen
Rede die politischen und wirtjchafttichen Verhältnisse in
Preußen , weist dabei aris dir Schädigungen hin , die die
Zollpolitik den Arbeitern zugesiigt habe und erinnert an
yw^ zahlreichx,WwrMsKen .,MMe8Mpgm ^ tNd an die
Eingriffe in die Selbstverivaltung und fordert eine Ue-
bcitlagung des Reichötagswahlrechts auf Preußen . Dann
wurde die Machtstellung der llonservativcn mit einem
Male gebrochen sein. Vor Ausnahmegesetzen hätte die
Sozialdemokratie keine Furcht, und man müsse sich nur
>vu»dern , daß die Regierung noch solche planen könnie,
Ivv sie doch mit den Sozialistengesetzen so schlechto Er-
sahrmigc» geinacht habe.

Finanzminister v. Rheinbaben  antwortete dem
Redner , daß die Zollpolitik den Arbeitern dadurch ge¬
nutzt habe, daß die Landwirtschaft bessere Löhne zahlen
könnte. Tie Staatsverwaltung habe sich der Eingriffe in
die Selbstverivaltung enthalten . Die Lebenshaltung der
Arbeiter habe flch in den letzten Jahren ganz erheblich
gehcben und das zeige doch, daß die Wirtschaftspolitik der
Regierung gut gcivesen sei. Wen» der Abg. Heymann be¬
hauptet habe, daß die Negierung der geschäftsführende
Ausschuß der besitzenden Klasse sei, so sei das nicht zu¬
treffend. Wohl aber sei die Negierung der gcfchästssiih-
rende Ausschuß der staatserhaltenden Klassen der Bevöl-
kerunz, und deswegen werde sie auch in ihrem Kampfe
gegen die Sozialdemokratie nicht erlahmen . j

Abg. v. Micerski (Pole ) kritisiert Hierruf ein-
gehcndZirrd schass die preußische Polenpo lisik. 7 .; ,!



DeutM er Reich stag
^ ^ V Berlin , 20. Januar.
(189. Sitzung > •Mittag  1 Uhr.

Auf der Tagesordnung sieht der Antrag der Sozial¬
demokraten über die A r b e i t s v e r h ä l t u i s s e der
landwirtschaftlichen Arbeiter  und des Ge¬
sindes.'

Am Bundesratstische befinden sich mehrere Kommis¬
säre.

Abg. Stadlhagen (Soz .) begründet bei fast
leerem Hause den Antrag . Die gegenwärtigen Zustande
bei den hier ln Betracht kommende»! Arbeitcrkategorien
gleichen einer völligen Gesetz- und Nechtslosigleit. Tie
Lohnverhältnisse sind entsetzlich. Wenn es Millionen Land¬
arbeiter in Preußen uns Niederbayern gebe, die nur
300 Mark Jahreslohn haben, so sei es eine Schmach,
solchen Leuten noch Geldstrafen aufzuerlegen für Äoittralt-
bruch. Redner schließt: Nehnren Sie unsere Anträge an,
Helsen Sie den armen gefangenen Landarbeitern . (Leb¬
hafte Ohoruse.) Jawohl , der Landarbeiter ist der gefang-
rndste Mensch. (Erneute Bcivegung rechts.) Verhelfen Sie
dem Landarbeiter zn einen» menschenwürdigen Dasein.
(Lebhafte Bewegung rechts.)
p Abg. K l c h e (ntl .) bemerkt, der Antrag sei nur
eine Demonstrarion . (Widerspruch links.) Es sei gar
nicht so jchlimn» »ult den Landarbeitern , wie es behaup¬
tet würde . (Sehr richtig! rechts.) Es möge manches in der
altert Gesindeordnung stehen, »verde aber nicht angewandt,
weil sich die Verhältnisse viel starker ertvtesen haben als
die Gesetze. Die Landarbeiter -Rot ircfse nicht so sehr
den Großgrundbesitzer als den kleineren und mittleren
Bauer . Streiks von Landarbeitern haben wir doch alte
Jahre , namentlich seitden» »vir ausländische Arbeiter ha¬
ben. Die Gesindeordnuiig halten wir für reformbedürf¬
tig. Wir sind sür die Einbeziehung der Landarbeiter in
die Krarrkenversicherung, aber »vir hatten et,» Koalitions¬
recht ohne Kaulelen flicht sür möglich. (Beifall bei den
Natioiialliberalen .)

Abg. Mislvinzki (Pole ) : Wir werden für den
sozialde'molratischen Antrag snmnlen, »veil »vrr ihn sür ge¬
recht Hallen. . „ .

Abg. Stauffer (W . Vg.) : Der sozialdernokrali-
kch« Antrag bedeutet eine direue Ausreizung zum Kon-
traktbruch. (Sehr richtig! rechts.) Alan muß die Land¬
arbeiter seßhaft machen. An scßhasien Arbeitern lom-
uren die Sozialdemokraten nicht heran.

Abg. Gotl, ein (Frs . Vg .) : Daß der Landarbei¬
ter schlechter bestellt ist ars der industrielle, kann doch
ernsthaft nicht geleugnet werden. Gestnveord»mngen gibt
es allein in Preußen 17 verschiedene. Aus diesem Grun¬
de begrüßen wir den vortiegeirden Antrag und stintmen
ihm zu. (Beifall bei den Soz .) Mit der Ausrcchierhal-
rung der alten Gesiitdcordiinilgen werde man nichts er¬
reichen. Er beantragt , den sozialdemokratischen Antrag
an eine Kommission zur Vorberatung zu überweisen. (Ver¬
fall links.) . , ... .
. Abg. Hahn (Bd . d. Landw .) : Die Verhaltm,se,m
Osten und Westen sind ganz verschieden. Das liegt an
der historischen Entwickelnng. Redner geht hieraus so
aussührlich ein, daß Präsident Graf Stolberg »hu schließ¬
lich veranlaßt , sich doch ettvas mehr dem eigentlichen Ge¬
genstände der Tagesordnung zuzuwenden. Redner erklärt,
seine Freunde sehen letzt keine Möglichkeit für das gleich,
sich in diese Materie cinzumischcn. Wenn Preußen sich
Mit der Materie beschäftigen sollte, so hossen seine
Freunde jedenjalls , daß nicht »n>r die kontraktbrüchigen
Arbeiter , sondern auch die Arbeitgeber , die solchê Ar-
beiter beschäftigen, bestraft svcrdcn sollen. In Vnd-
deutschland rnögen die Dinge ganz anders liegen, aber
von den süddeuischcn Herren erivarten wir . da « sie die
Norddeutschen mit ihren demolratischen Ideen ungeschoren

! ?lbg . Herold (Z .) erklärt, die gesetzliche NegellMg
der Gesindeordnung sei eine alte Forderung seiner Par¬
teifreunde, und die jetzige Vielfältigkeit sei ein nnhaltba-
rer Zustand . Mit besonderen Strasbesinmnungen gegen
.Landarbeiter werde nichts erreicht.

Daraus vertagt sich das Haus bis Donnerstag . —
Tagesordnung : Interpellation Albrecht u. Gen . betreffend
Vereinsgesey . — Schluß nach 6 llhr . « # •. -•
(. Erdbeben in Italien
■ Im Erdbebc,»gebiet sind etwa 20 000 Main » Trup¬
pen,. in Calabrien 8250 Mann , davon in Reggw 3500,
in Villa San Giovanni 1800, aus Sizilien (Messina und
Umgegend) 11 500 Mann . Privatleute werden zu Aus-
grnbungsarbeilcn nur gegen Legiiimationspapiere zuge¬
lassen.

Rach einer Mitteilung des amerikanischen Botschaft
ters an den Generalsekretär Bollatr ist im Aufträge de-
Präsidenten R o o s e v e l t von der Marine -Vertvaltnn;
in Washington sür 500 000 Dollar Material zun
Mau von  3000 H ä »l s c r n mit allem Zubehör sÄ
stfte Ueberlebeuden der E r d b e b e n-K ata st r o p h e
>tn Süditalien erngeschifst»vorden. O -• 1
i Der Brand von Messina ist, wie der „Eorriere den«
-S,ra " erfährt , nach außerordentlichen Bernühungen der
Mulrcsen , Soldaten und FcneNvchrlcutc ans seinen Herd
^beschränkt worden . *

Der Polizei -Ausschuß hat die Reorganisation des
Aussichlsdicnstes in dein von der Erdbeben Katastrophe be¬
troffenen Gebiete vorgenommen. Mehrere Personen sind
unter der Beschuldigung dcS Diebstahles und der Plün¬
derung verhaftet worden . Das geschäftliche Leben in Mes¬
sina lebt vor» Tag zu Tag mehr aiis. Die Witterung tst
äußerst ungünstig. Eine leichte Schneedecke hüllt die be¬
nachbarten Berge ein.
l Gerlcytsze tmrg *
’ ß Mordprozest . Nach zweitägiger Verhandlung vor
den, Schlvurgericht in Frantsurt a . M. »vurde Mittwoch
Rocht das Urteil gegen den 23jährigen Kaufmann Karl
Kapp  von Frankfurt a . M ., der die Inhaberin einer
Weinstube in ocr der Bergerstiaße . Fra » Melanie Pul-
lwiich, mit einen» Hammer niedergeschlagen hatte und sich
Setzt wegen vcrsuchlen Raub,Nordes zu verantworten hatte,
gesprochen. . Der Spruch der Geschworenen tautM .^ Ws

ViPsuchieisi' Totschlag unter Annahme " n>iivcrnder IMME7
Die Frage aus Morvversirch und Raub wurde verneint.
Das Urteil lauteie aus 4 Jahre Gefängnis.

p- Zum Lode verurteilt . Wege» gemeinschaftlicher Er¬
mordung der M . Groß  in Ober-Doria verurteilte das
Schlvurgericht in Erfurt den ISjähr . Sieinmetzlehrtmg
Adam Karmroth zum Tode und den 17jäyr . M . Richter
zu 12 Jahren GefüngutS.

< t; , 75 . In Meiilingcn führten Verfehlungen gegen
den tz 175 Str .-G.-B . zur Einieimug eines Verfahrens,
in das ein nach Frankreich gestnchleter Hofbcamtcr ver¬
wickelt ist. . ^ : y % 1

* Theaterbrand . Bei einer Probe »m Stadttheaier zu
Eorcggio (Italien ) entstand eine Panck rmter den Be¬
sucher»». Ztvei Personen wurden dabei tot gedrückt, fünf
sch,ver verwundet . Der efttstarrdenc Brand konnte schnell
gelöscht werden. _ .

Aus aller Welt
* Aufregende Szene . In der Wohnung des Ban-

JngcmeurS von Kotter-Banner in Schönverg spielte sich
rin ' aufregender Vorgang ab . Tie Gesellschafterin der
Eliern des Ingenieurs , das 21 Jahre alte Fräulein L.
Weyh ver,uchie diesen nur einem rltevoiver zu erschießen.
Herr von Kötler-Banner wurde indessen nicht lcbensge-
sähllich verletzt. Die Gesellschafterin eutjerute sich nach
Verübung der Ta » aus der Wvynuug und rvird zur Zeit
noch vo>» der Polizei gesucht. Der Grund des Mordver¬
suchs ist noch völlig unaufgeklärt, aus der Vorgefundenen
Konesponoenz geht aber hervor , oap Fräulein Weyh erst
de»» Ingenieur und dann sich setbst erschießen »vollte. Das
B »s,nde>» des verwundeien Jngenienrs gibt zu Besorg-
n»n - ' ' i■: ;»» Anlaß.

(-) Vom Ryer »», 20. Januar . (Aufgehobene
Sperre .) Der Obcrprä,ident der Rheinprovinz hat
für die Rheinschiisahre soigende Bekanntmachung erlassen:
Dir Schlffahrttieibendei» »verden hierdurch benachrichtigt/
daß beim Bau der Aordbrücke bei Köln nach der an»20.
d. M. abgeschlossenenBeseitigung der Baugerüste und
deiscnigen Hülssträger , deren Untertante tiefer wie die
Uiuerkaiite der festen Rhcrnbrücke liegt, die jetzt gesperr¬
ten Stromöffnungcn vom 21. d. M. ab von der Schiffe
mint nnd der Flößerei »vicder benutzt werden könnend
Mit der Außerbelriebstellung des Wahrschau- und Schlepp¬
dienstes »vird gleichzeitig auch die Verlegung der Aus-
sahrjc-che der Schiffbrücke von der Strommitte an diesrL-
here Stelle am linken Ufer erfolgen.

(-) Trier , 20. Jan . (V a h n f r e v e l.) Be» Pallien
wurde eine schivcre eiserne Stange aus aas Bahngtcis ge-
legt. Diese »vand sich in die Räder der Lokomotive ei¬
nes von Ehrang kommenden Güterzuges , dessen Lokomo-
livftchrer das Hinoerms erst kurz vorher hatte bemerken
können. Von den Tätern sehit )ede Spur.

(.) Bachcrmühlc , 20. Jan . (Messerheld e.) In
Durbusch »vurde ein 23jähriger Italiener vor einen»Tanz-
lokal erstochen. Tie Tiner sind verhaslet.

i ) Essen , 20 . Jan . (Verurteilte Band  c .) Die
Straftammer verhandelte dieser Tage gegen eine wohl-
oraanisierte Diebes- uns Hehlerbande von 21 5köpfen. Die
Diebe, die das Industriegebiet von Gelsenktrchen bis nach
F iisftldors unsicher »nachten, begingen im Sonimer des ver-
gangenen Jahres eine Reihe schtvercr Einbruchsdicbstähle;
besonders »varcn es Gold- und Silbcrsachen, auf die es
die meist jungen Burschen abgesehen hatten. Die gestoh¬
lenen Sachen wlirdcn bei Bertvandten nntergebracht, auch
zum Teil verschenkt. Das Gericht erkannte aus Gesang'
iiisftlafen von 2 Wochen bis 18 Monaten.

(-) Geisei,tirchen , 20. Jan . (E r st » et t .) Ans der
Zeche „Zentrum " rvurden durch gistige Gase ztvei Bcrg-
äelll ' er erstickt.

* Berlin , 21. Jan . Tie Morgenblätter melden: Die
Gelchästsordirüngskommission des Abgeordnetenhauses be-
anirug » die Ablehnung des Slmrages wegen Aussetzung der
Bvllstrecknng der gegen den Abgeordneten Liebknecht
c>kannten Festungshaft . Eine Resolution , die dahin ging,
versassungsmäßig sestzustellen, daß Abgeordnete auch bei
der Sirashaft ihr Mandat ausübe,» können, wurde zurück¬
gezogen, joll aber iin Plenum tvieder eingebracht werden.
— --"-Lresven , 21. Jan . Unmittelbar vor Beginn der Sitz¬
ung der Ersten Kanuner über die W a h l r e s o r m wur¬
den von einzelnen Mitgliedern noch in betreff der Wahl-
treisemteilung Schwierigkeiten gernacht, so daß die Sitz¬
ung vertagt werden mußte. Voraussichtlich werden diese
Schwierigkeiten noch behoben. Sollte das nicht der Fall
sein, so wird voranssichilich der Landtagsschlnß abermals
hinausaeschobcn werden müsien.

* Madrid , 21. Jan . Infolge einer Anfrage in der
Depnliertcnkammer erklärte der Kriegsminister , daß in
der Tat der Plan bestehe, nach Fez eine Militärmission
zu senden, die aus besonders tüchtigen Artillerie - und
Genieoffizieren bestehen und einen außerordentlichen Sold
beziehen solle. ! '

Ernst von Wildenbruch * j
Nun ist auch dieser große Dichter heftngegangm, die-

se -»ssene, ehrliche, in sich gekehrte Größe . Ernst v. W»l-
deillruchs Schöpfungen schlagen stark Schillers und auch
»vobr Kleist'» Töne an . Man hat ihn ja auch vielfach
cii.en Sckiller- »»n zuweilen auch einen Kleilt-Evioonen
aeitannt . Wildenbruch kann sich dcu Bürger nicht anders
vorslellen als mit Herz und Hand dem Vaterland erge¬
ben. Alles »vaS cr tnt , »vas er »vill . alle» »vas er denkt,
und »vonach cr strebt, muß mit dem Vaterland in Ein¬
klang zu bringen sein. Dieter Grundton beherrscht seine
ganzen Dichinngen. Ein Konflikt mit seinenr Vaterlairde
kann es bei ihm nicht geben, selbst »venu er durch irgend-
eine Leidenichast, wie z. B . aus Liebe zu einer Frau,
kntstanden sein sollte. Bei ihn» gibt es in diescnTtngen
k-ine Rechtfertigung. Aber trotzdcrn cr seinen» König mit
Herz nnd Hand ergeben war, scheute er rS,guch nicht.

wenn cs „orig »vor , dann nnd wann fernen» Herrscher ei,»
Mahnwort zuzurnsen. Kindergeschichtcnhat cr auch ei»»»

große Anzahl 'geschaffen, ja er war selbst bis au sein Le-
benscnde ein großes Kind. Seine Kinder.,eschlchte» sind
ergreijend und als deren Schöpfer »vird cr der Mit - und
Nachivcli stets vor Augen bleiben, dafür »vird seine ge-
süh.volle Erzähl,veise schon Sorge tragen . Wildenbrnch
war gctvöhnt, alles im Stnrtne zn erringen . Wenn cr
ein Drama schrieb, ging er gleich in, ersten Slkte schon
zur Offensive über, alle seine Trümpfe spiclle er gleich zu
Anlang ans. deshalb sind auch immer die ersten Akte sei-
ner Dramen die besten. Wildenbrnch dachle eben die
Herzen der Zuschauer schon beim ersten Akte zu geivin-
nrn , und wenn cr sie dann erst für sich cingcnmnmen hat,
werden sie sich nicht iviedcr von ihn» abtveudcn. Dieser
Gedanke spricht aus allen» was er schuf, deutlich hervor.
Sllles in allem, Ernst von Wildenbrnch ist ein B a r -
d e, ein großer Meister, der sich würdig den Großen
anrcihen kann. Seine Schöpsnngen sichern ibm ein An-
denken bei der Mit - und Nachwelt, er gehört zn den
Unsterblichen. -

•*

Tie Beisetzung Wildenbruchs.
Die Leiche Wildcnbruchs »vurde von den» Weiinare-

rer Hauptstaatsbahnhof ans erneu offenen städtischen Pa-
rudeleichc,»»vagen durch die Stadl »»ach dern Friedhof ge-
sayren. Der Wagen führte den toten Dichter noch einmal
am Schiller- und Goelhe-Haus vorvet zur Höhe der
neuen Friedhosslapelle . Die Alwenische des schönen stim-
u->ingsvolle» Baues war mit Blattpflanzen dekoriert, in
Verbindung mit dcu» durch die bilnten Scheiben strahlen¬
den Sonnenlicht bot die Stätte einen sehr feierlichen »»nd
ftimmnngsvollen Anblick. Das Grab des Dichters ist
ihn» nicht, »vie er»vünscht, hinter der Fürstcngrnft , ivo-
sclbst »nan bereits auf dem Platz vor einigen Tagen zur
Ausnahrne des Grabes gerodet hatie , bereitet »vorden, son¬
der», doch oben auf freiem Terrain des »reuen Friedho-
ses, in der Nähe der Kapelle. Aus Berlin traf „ämlich
die telegraphische i'lachrichl ein, daß ein Platz ailsgemcht
»verden möck)1c, von dem »nan das Hans des Dichtcrs-»e-
hen könnte. Daraufhin »vurde vom Diakonus Arper die
Skötle ausgewählt . Die Teilnahme an der Beisetzung
ivar enorni. Der Sarg , der vor den» Altar ausgestellt
wurde , verschivaird unter zahllosen Blumenspcndcn . Vor
»HM nahmen Platz die Leidtragenden, »vührcnd sich die
Deputationen »in» ihn heruin grllppiertcn. Als Vertreter
des Großberzogs »var Kanrmerherr von Goeben erschie¬
nen . Oberhosprcdiger Spinner sprach über das Bibel¬
trott : „Ich habe einen guten Kampf gekämpft". Frau v.
Wildenbrnch sank nach der Feier am Grabe des yeimge-
oc-r.gcnen Gatten ohnmächtig zusammen.

Vermischtes
^ ' \ ,i  der Assäre Sleinheil wird jetzt die Arrfmerk-
samlett! ans einen Chauffeur naurens Sembcl gelenkt, der
dl ^ schöne „Meg" oft mit ihren Verehrern ansführte , und
der auch bereits srüher in der Sache verhört worden war.
Es iu aber sehr erstaunlich, daß man erst jetzt erfahrt , wie
wicht - die Aussage»» dieses Manires hinsichtlich des Ver¬
brechens sein lönuten , »n»d daß flagrante Widersprüche
dieser Aussagen zu dc>» Tatsachen nicht langst seitgestellt
worden sind.' Sembcl , der sich allen Reportern mtt gro¬
ßer Energie verschließt, Halle nämlich ausgesagt , cr »e»
znr Zeit des Verbrechens gar nicht in Parts geivese», ..
s nde' n in La Bourboule zu einem längeren Aufenthalt .,
Nun ist aber sestgestellt. daß er nicht, wie er behauptet,
am 12 Mai , sondern erst arn 12. Juli sich nach dein be-
kannten Kurorte der Allverane begeben halte . Aber noch
ctwaZ viel Bedeulsa»,rcres ist jetzt erst sestgestellt worden.
Man hat aus den Büchern der Qurs -Ge,ellschast, bc» der
Sembcl als Ehausscur angestcllt ist, genau »nitgeteilt , daß
er in der Mordnacht von» 30. zum 81. Mai ohne Zett-
korrtrolle sein Fuhrivcrl in dm Sch»»ppen zurückbracyte,
und daß der Zähler durch die hohe Ziffer der Einnahme
(über 42 Franks ) und die verhältnismäßig geringe Ent-
se-nung , die drirchlausen war , sehr lange Aujeitthaiic deK
Filtzrwerks nachweist. Die Hauptsache aber bleivt, daß es;
säst über jeden» Z»veiscl steht, daß Sembcl in der Nacht
zurr» 31. Mai eine Person , die »nan ahnt , aber die man
noch nicht nennt , nach der Jnipasse Roustn geführt hat .)
Ferner versichert Manettc Wois, Senibcl habe rnit der!
Sietnheil bei der Wiederbelebung der Affäre in» Roven»--
bec eine sehr lange Nitterljnllung in deren Wohnung ge¬
habt , über vcrm Inhalt sie aber nichts zn sagen ver-
nröge. Jedenfalls »vird der rlnrersuchungsrichler diese
neue Spur mit dem größten Eifer verfolgen »md viel¬
leicht jetzt endlich die Lösung des. Geheimnisses surden,
die danach der von dm» „Matin " gebrachten sehr ähn.lich
sein könnte. Das miißteu schon die nächsten Tage an das^
Licht bringe:». f

Iinullllliai 6- ' är - » 1



Aus der Umgegend.
V Raunheim . Da bei dem seitherigen niederen Wasser-

stind des MaineS trotz reichlichen Schmelzwasserskein Hoch»
wsss-r zu erwarten steht, wurde mit dem Wiederausbau des
hiesigen NadelwehreS begonnen. Auch hat die Flörsheimer
Fähre den Dienst für Fuhrwerke wieder ausgenommen.

3 Freunde der Volksbilduugssache aus den
mittelrhe,nischen Bezirken versammeln sich Sonntag, den 24.
Januar 1809, nachmittags3*/« Uhr, in der Turnhalle zu
RüdeSheim, um über die Frage zu verhandeln, wie unsere
BolkSunterhaltungsveranstaltungen auf einen höheren Stand
gebracht und der geistigen Hebung unseres Volkslebens nutz¬
bar gemacht werden können. Referent der Versammlung ist
der Geschäftsführer des Rhein-Mainischen Berband.s für
Volksbildung, Herr G. Volk in Frankfurta. M. An der

Bekanntmachung.
Zwecks Zuckerrübenanbau in diesem Jahre für die

Fabrik Frankenthal -Gernsheim, werden die Landwirte
und sonstigen sich für die Sache interessierenden Per¬
sonen zu einer am Montag, den 25 . Januar , abends
8 Uhr , im „Frankfurter Hof" (Franz Breckheimer)stattfindenden

Ms Besprechung an
höfl. eingeladen. Um recht zahlreichen Besuch bittet

Joh ann Gg. Breckheimer.
Ich bin stets bereit nach wie vor in allen

. . . . . .. . .. Rechts*und Strafsachen,
L Ä ! haben, wie si° ,En , Au-Innf.edas Berufsleben!n der Dichtung behandelt wird, wobei her. W L ! ! ? , ' ..^ T^

genannte Referent als Vortragender und die Konzert>Sngerlnnen'Ul , lĉ @aJühtie bei Jtlchtlgkeit übernehmeFrl. Meaies und Krl. Mita« au« Krankk»re -r». zu geoen. Schrrstfätze form-, stil- und iackiaerellrFrl. Megjes und Frl. Mitau aus Frankfurt, sowie Jn-
strumentalküustler aus RüdeSheim Mitwirken werden. Zur
Teilnahme an beiden Veranstaltungen sind nicht allein die
angeschlossenen BilduugSvereine, sondern olle Jnteress-nten
insonderheit Vertreter der Gemeinden, sowie van Turn»,
Gesang» und sonstigen geselligen Vereinen eingeladen.

U Ueber ei» neues Verfahren , Kartoffeln bis in
den Juli aufzubewahren, ohne daß sie keimen, bringt der
praktische Ratgeber eine Mitteilung: DoS Verfahren besteht
im wesentlichen darin, daß die Kartoffeln auf eine Unterlage
von KokS geschichtet werden. Dr. Schiller-Braunschweig der
die Sache veröffentlicht, ist der Ansicht, daß die bessere
Durchlüftung durch den Koks diese Konserv erung allein nicht
herbeiführt. Er glaubt vielmehr, daß der Grund in einer,
wenn auch sehr langsamen Oxydation des Koks zu finden
ist. Koks ist stets etwas schwefelhaltig, und es ist durchaus
möglich und angängig, doß die geringen Spuren von Kohlen-
und Schwefeloxid, welche bei der Oxydation entstehen, sich
der Luft beimischen und durch die Kartoffeln hindurchstreichen,
ausreichen, das Wiedererwachen der Lebenstätigkeit bedeutend
zurückzuhalten. — Die genaue Beschreibung des Verfahrens
erhält jeder unserer Leser auf Wunsch vomG schäftSamt deS
praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O. umsonst und
portofrei zugesandt

zu geben. Schriftsätze form-, stil- und fachgerecht
anzufertigen, und zwar auf Grund snttfmrdrwanLrg-
jähriger praktischer Erfahrung.

Unbemittelte, die biirgermeifteramtlich Nach¬
weisen können, daß sie arm sind, werden kostenlos
beraten. Hochachtend

Philipp Ziegler,
Geschäftsmann , Höchst.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend Uhr

Singstunde im Hirsch.
Samstag, den 23. Januar, abends ll-9 Uhr Geueral»
Versammlnug im „Hirsch".

Bürgervereiu : Montag, den 1. Februar 1909, abends
9 Uhr außerordentlicheGeneralversammlung, wozu
olle Mitgliederg-beten werden, zu erscheinen.

Fremdeuverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Vereinslokal Adam Becker.

Hum . Mufikgesellfchaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8i/ü Uhr Musikstunde im BeremSlokal Fr. Wetlbacher.

Kirchliche Nachrichten.

Allgemeine Sterbekasse „Pietät"
Flörsheim a. M.

Sonntag , den 31 . Januar , nachmittags
1 Uhr

Seneral-Versammlung
bei Adam Becker.

Tagesordnung;
1. Jahresbericht.
2. Bericht des Kassierers über das

Geschäftsjahr
3 Bericht der Revisoren
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl der Revisoren
6. Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Iranern
Wenn alle Mittel versagen , dann versuchen Sie bei Störungen

G4>S 3apanpulver GGG
Bestandteile Flor. Anth . nobil, jap ., pul.

Frau in 13 schreibt : „Mit Japanpulver war ich. sehr
zufrieden. — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz. Versandhaus H. Scheffler, Magdeburg-N.
Rogätzerslrasse 79.

* Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl grat .,verschlossen, Rückporto.

abgelanfene

Katholischer Gottesdienst.
seine

Sonntag Nachm. Christenlehre, darnach Beerdigung.
Montag : 1li  7 Uhr gest. Jahr amt für Stephan Thomas und

Ehefrau Anna Maria.
Dienstag : i/27 Uhr Amt für die Berst. der Familie Roth . i/ä8 Uhr

Jahramt für Anna Maria Mohr , geb. Edel.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 24 . Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Unterstützungskasse „Humanitat“
Ilörsvelm am Main.

Sonntag , den 34 . Januar , nachmittags
1 Uhr

Generalversammlung
im „Hirsch ."

Tagesordnung : 1. Jahresbericht, 2. Kassen¬
berichtu. Bericht der Prüfungskommission, 3. Wahlen
im Vorstand und Wahl einer Prüfungskommission
für 1909. 4. Beschlußfassung über den Zusatz zu
§ 8 unserer Satzung. 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinerl ersucht
Der Vorstand:

A. ; Andreas Schwarz,
_ Vorsitzender.

Flasche Mk. 1.80 bis Mk. 5.—
Alleiniger Vertreter;

Heinrich Messer,Lt ■■~Flörsheim , Untermainstrasse. I

u

t
Tödes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Nacht 121/. Uhr, meinen lieben Gatten , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder
und Onkel, Herrn Zimmermeister

militär-Uerein, TlÖrsbeim.
1908,

Zahn - A 'teile
6. Straucb,

Flörsheim a. M ., Wickererstraste,
(im Hause des Herrn Vetter).

Künstliche Zühne
und Plomben jeder Art.

GGO Zahnziehen schmerzlos.
Teilzahlung gestattet.

Sprechstunden:
Montags und Donnerstags nachmittags von
_ _ 4v2 Uhr.

MIftelm Richter II.
Am Sonntag , den 24. Januar

abends 8 Uhr,
hält der Verein seine diesjährige

Selbstgekochte gute

Latwepg
nevfnuft Frau Ww. Mart. Hofmann,
_Grabenstrasse.

nach langem, schweren Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von
70 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitte«
Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim, den 22 Januar 1909.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nachmittag 3 Uhr,

die erste Seelenmesse Montag Morgen. I

Kaisers
6eNrtstags -? eier

Hübsch

Möbliertes Zimmer
inmitten des Ortes

ist z" vermieten. Näheres in der Expedition.

Sparkasse Mglingsverein.
Diejenigen früheren Mitglieder, welche noch Spar¬

gelder in der Kasse stehen haben, werden ersucht,
diese bis 1. Februar ds . Js . unter Vorzeichung des
Kassenbuches abzuheben, andernfalls lt . Beschluss der
Versammlung die Gelder dem Verein anheimfallen

Der Vorstand.

im Gasthaus „Zum Hirsch “ ab, wozu alle Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen sind.

Eintritti — Mark. Damen frei
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

Postvacket
Adresse« mit Firmeneindruck

fertigt an zu billigsten Preisen
Buchdruckerei H. Dreisbach.

Künstliches Wasser,
Kronthaler Wasser,

la. Hochheimer Essig,
Limonade.

Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Haus geliefert.

Jakob Bauer,
Eisenbalmstr . 66.
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Mrsheimer ■n :

(Zugleich Anzeiger
kosten die kfeinspaltigc PeiiEcile oder deren Raum 16 Pfg . Mil ellter bSllCtfi $U $Cb£n
Reklamen 30 Pfg . — Abcomenienispreis monatlich 25 « « 1Ä .
dsg-, mit Bringerlohn 30 Pfg Durch Me Boü bezogen OvilwSv*

viericljährlich i 30 Mk inet. Bestellgeld.

für den Maingau.)
Sanmagr das UJitzblatt

Seifenblasen.
Erscheint:

Dienstags, Donnerstags und Samstags - Druck und Ver¬
lag von Heinrich Drcisba » . Flörsheim , Karthänserstr.
Für die Redaktion ist verantwo-tlich: Hein«-. Treisbach,

Flörsheim a. M ., Karthüuserstraße.

Nr. 10. Samstag , den 23. Januar 1909. 13. Jahrgang.

Zweites Blatt. gehört und zu welchem
geboten wird.

Preise es zum Verkaufe aus-

8 6.

Amtliches.
FreiSank-Ordnung

für die Gemeinde Flörsheim a. M.

Auf Grund der 88 8 bis 11 des Gesetzes, betreffend
vfe Ausführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschau-
Eesetzes, vom 28. Juni 1992 (Gesetz-Sammlung Seite
229) und der Beschlüsse der Gemeinde-Vertretung hier-
fflbst vom 29. April 1998 und ain 18. November 1998
wird folgendes festgesetzt:

8 1-
Für den Bezirk der Gemeinde Flörsheim wird hier- '

selbst eine Freibank mit der Wirkung eingerichtet, daß j
urnerhalb dieses Bezirks Fleisch der im 8 2 Abs. 1 und;
2 gedachten Art nur auf der Freibairk feilgehalten oder ^
verkauft werden darf.

8 2.
Der Freibank wird alles zum Feilhalten oder zuin

Verkaufe bestimmte Fleisch iiberwiesen, das innerhalb
des Freibankbezirkes der vorgeschriebenen aintlichen
Autersuchung unterlegen hat und hierbei als bedingt
tauglich (§§' 19 und 11 des Reichsgesetzes, betreffend
we Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1999,
~~ Reichsgesetzblatt S . 547 — oder zwar als tauglich
zuin Genüsse für Menschen, aber in seinem Nahrungs¬
und Eenutzwert erheblich herabgesetzt— minderwertig —
18 24 d. o. a. £)., § 49 der vom Bundesrat erlassenen
Ausführungsbestimmungen A. vom 39. Mai 1992, § 7 ,
qes  Ausfllhrungsgesetzes vom 28. Juni 1992, § 33 der
Allsführungsbestimmungen vom 29. März 1993 und
vom 17. August 1997) erklärt worden ist.

Dasselbe gilt für Fleisch gleicher Art das außerhalb
des Freibankbezirkes amtlich untersucht worden ist und
ln diesem Bezirk zum Zwecke des Feilhaltens oder
Verkaufs eingeführt wird. Die Zulassung solchen Fleisches
zur Freibank kann jedoch vom Bürgermeister, wenn es
"" Interesse der Aufrechterhaltung des ordnungsmäßigen
Vetriebes der Freibank geboten ist, versagt werden,
liegen diese Versagung kann Beschwerde bei der Ee-
'Ueinde-Aufsichtsbehörde eingelegt werden.
^ Nicht beanstandetes Fleisch ist vom Verkauf auf der•
oreibank ausgeschlossen. *

8 3.
Die Freibank befindet sich im Nebengebäude des

Anthauses der Gemeinde Flörsheim . Ihre Verlegung
vedarf der Zustimmung der Aufsichtsbehörde. Ebenso
? 'unen Zweigstellen der Freibank nur mit Genehmigung
ver Aufsichtsbehörde eingerichtet, verlegt oder wieder
^ "gezogen werden.

Die Freibank und etwaige Zweigstellen werden über
°em  Eingänge deutlich lesbar als solche bezeichnet.

Der Ort an dem die Freibank bezw. die etwaigen
A^ igstellen sich befinden, ihre Eröffnung , Verlegung
"id Einziehung ist ortsüblich bekannt zu machen. l

8 4. |
Dre Freibank wird von der Gemeinde Flörsheim

" "gerichtet und betrieben. Die Gemeinde übernimmt
Namentlich die Verwertung des auf der Freibank zum!
Verkauf gelangenden Fleisches und zahlt den Erlös nach
Vbzug der Gebühren (8 11) und etwaiger sonstiger
Unkosten an die Eigentüiner des Fleisches aus.

8 8.
ft-.. ®ft5  3UM Verkaufe gestellte Fleisch wird in zwei
^ute - und Preisklassen geschieden und in solche getrennt
^"" Verkaufe ausgeboten.
. Der zweiten Klaffe wird alles Fleisch überwiesen,
v»s vor dem Verkaufe abgekocht wurde. Alles sonstige
uleffch gehört in die erste Klasse.
. Im Verkaufsraum ist durch Anschlag deutlich erkenn-
v«r zu machen, ob das der Freibank überwiesene Fleisch
^vh oder verneinendenfalls in welchem zubereiteten Zu- \
hi m es 3Um  Verkauf gelangt , aus welchen: Grunde'
vie Beanstandung erfolgt ist, welcher Preisklasse es cur '

Die Verwaltung der Freibank untersteht dem Bürger¬
meister, dem auch nach Anhörung des Eigentümers
des zu verkaufenden Fleisches, nötigenfalls
auch des Tierarztes oder Fleischbeschauers, die Einreihung
des Fleisches in die Preisklassen (8 5) und die Fest¬
setzung der Ausbietungspreise obliegt.

Gegen die Entscheidung des Bürgermeisters steht
dein Eigentümer des zu verkaufenden Fleisches die bei
dem Beigeordneten anzubringende Beschwerde an das
Kollegium des Gemeinde-Vorstandes zu. Die Ent¬
scheidung des letzteren ist unverzüglich herbei zu führen.
An der Abstimmung darf der Bürgermeister nicht teil¬
nehmen.

8 7.
Die Freibank ist geöffnet von vormittags 8 Uhr bis

nachmittags 6 Uhr. Die Verkaufszeiten sind bekannt
zu machen.

Nach jedesmaligem Gebrauche sind der Verkaufsraum
und die benutzten Geräte gehörig zu reinigen.

§ 8 .
Unverkauft gebliebenes Fleisch ist, bevor es wieder

zum Verkauf gestellt wird, von neuem auf feine Genuß¬
tauglichkeit und Beschaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls
ist die Preisklasse sowie der Ausbietungspreis , unter
Beachtung der Vorschrift im 8 6, anderweitig festzusetzen.
Eenußuntauglich befundenes Fleisch ist unschädlich zu
beseitigen.

8 9.
Das auf der Freibank feilgehaltene Fleisch darf nur

in Stücken von höchstens 3 kg . Gewicht und an dem¬
selben Tage für denselben Haushalt nur bis zur Höchst¬
menge von 3 kg . abgegeben werden.

Der Erwerber darf das Fleisch nur im eigenen
Haushalt verwenden.

East-, Schank- und Speisewirte dürfen selbst oder
durch Beauftragte , Freibankfleisch nur mit besonderer
Genehmigung der Ortspolizeibehörde und unter den im
8 11 Abs. 2 des Gesetzes, betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau vom 3. Juni 1999 angegebenen Be¬
dingungen erwerben. An Fleischhändler darf Freibank¬
fleisch überhaupt nicht abgegeben werden.

8 19.
Die Uebertragung des Betriebes der Freibank an

einen Unternehmer ist nur mit Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde zulässig.

8 11-
1. An Gebühren für die Benutzung der Freibank

sind seitens der Eigentümer des zu verkaufen Fleisches
zu zahlen für:

Tier . 1/4 u . rv-Niger.
7 Mk. 3,59 Mk.

3
1, 25 „
1
5 Pfg ., wo-

1 Ganzes Tier.
a ) Ochsen oder Bullen 13 Mk.
d) Kuh oder Rind 19 „ 6
c) Schweine 4 „ 2,50.
d) Kalb , Schaf, ob. Ziege 3 „ 2 ,
e) Das Ausschmelzen von Fett pro Kilo

bei jedes angefangene Kilo für voll gerechnet wird.
2. Falls das Fleisch vor dem Verkauf gekocht werden

muß, verdoppeln sich die vorstehenden Gebührensätze.
3. Für das Verbringen des Fleisches nach der Frei¬

bank, wenn dies nicht durch den Eigentümer des Fleisches
besorgt wird ; die tatsächlich aufgewendeten Kosten.

4. Die Kosten für etwaige Bekanntmachung und
Einrückung in den hiesigen Zeitungen betr. den Verkauf
des Freibankfleisches.

Wird das Fleisch bei dem erstmaligen Verkauf nicht
ganz abgesetzt, und zum zweitenmale auf der Freibank
ausgeboten , so sind auch zum zweitenmale die einfachen
Gebühren nach den vorstehenden Bedingungen zu zahlen.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Freibank-Ordnung werden nach 8 27, Nr. 4 des Gesetzes,
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3.
Juni 1900 mit Geldstrafe bis zu einhunderundfllnfzig
Mark oder mit Haft bestraft.

8 13.
Diese Ordnung tritt mit dem Tage der nach ihrer

Genehmigung durch den Kreisausschuß erfolgenden orts¬
üblichen Bekanntmachung und Veröffentlichung in der
„Flörsheimer Zeitung " und im „Flörsheimer Anzeiger"
in Kraft.

Von dem gleichen Tage ab wird die Freibank-
Ordnung vom 3. Juli 1904 außer Anwendung gesetzt.

Flörsheim , den 18. November 1908.
Der Eemeindevorstand:
Lauck , Bürgermeister.
Johann Adam Hl.
Kaspar Kraus  Hl.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs¬
beschluß vom 22 . Dezember 1908 Nr. 16 genehmigt.

Wiesbaden , den 11. Januar 1909.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

v. Heimburg.

Vorstehende Freibank - Ordnung wird hierdurch zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

! Flörsheim , den 21 . Januar 1909.
i Der Bürgermeister:

Lauck.

| Das Beste
Irl

Aecht Franck
mit«irr Kaffeemühle.

was es in Kaffee-
Zusätzen gibt,

der altbewährte, über¬
all bekannte

Deshalb weise man
andere, in Geschmack
und Farbe weniger
au- giebige Fabri¬
kate energisch zurück.

Es handelt sich um Ihren Kaffee!



Heute beginnt unser
Billiger Januar - Verkauf!

MF diek* und feinfädige Qualitäten für Leib- und Bettwäsche im billigenJanuar -Verkauf

gg Serie I “ “ 25P,S. Serie II 35P,e. Serie III
_ im Verkaufs wert bis 60 Pfg.

Meter
nur 40 Pfg.

r Posten weissen Jiockköperu. Pique
= solide gut geraume Ware

L Serie I 28P(S. Serie II 38P,S. Serie III 45
(lüfS im Verkaufswert bis 70 Pfg,m  —

Sensationen billiges Angebot in

Bett - Da: aste

Enorm billig! 1500  Stück

1,10 und 160 cm breite , glanzreiche Ware in schönsten, neuesten Mustern >01

Serie I Metei. 75Pfg. Serie If Meter 95 Pfg. Serie III Meter 110Pfg. ft
_ _ im Verkaufswert bis 1 50 Mk *

3 Posten weiszes stsntitncbgebilci
weiss, weiss mit Bordüre, weissbunt Ivaro

Serie I tM„ 20 PIt. Serie II 28,Serie  III M6l„ 35«. sm
im Ye,'kaufswert bis 55 Pfg M

Enorm billig!

ms —
«82 Hemden

Beinkleider
Jacken Stück

Ira Wert wesentl . höher.

tt  fertige Leits — m d Bettwäsche f %
-i-l- r . . Beinkleider AC Belnkklder wLl . » 50 Bernden Beinkleider

Bernden
Beinkleider

Pfg  Jacken Stück
Wert wesentl . höher. ^Pfg,

Hemde»
Beinkleider
Jacken Stück
Wert wesentl . höher.

:

m
m
gH

i
L

Bernden
Beinkleider

Mk  Jacken Stück
Wert wesentl. höher.

|5u
“Mk.

Hemden Beinkleider
Jacken Röcke
etc. etc. Stück

Wert wesentl. höher.

,85 | pI m
“Mk. -** J

ca. roo Stück Aäsebe rE « Mgen preisen.
Enorm billig

1 Posten 110 cm breite

8 Elsässer Kammgarn -Cheviot
solide Ware Meter nur . . 95 pt,

jä 1 Posten

I Doppelbreite Loden
sehr solide, in allen Farben , Meter nur 48 Pf.

M  1 Posten

| Koek-Moiree
Jj wunderschöne Streifen u. Carros, Meter nur 85 Pf.

*

Tischtücher
in Drell und Damast 1.50. 1.20, 95 Stück 75

Servietten
Damast u. Drell 45, 34, 25 . . Stück 20

'Pf.

'pf.

Linige hundert 120 cm. Breite
Haus-Schürzen

Ta. waschechtes Baumwollzeug Stück nur, 65 pf.

0 BertRattuite Meter.  .
Bemflcitrianclle Mete, .
Kleider-Uelonre Meter.

| RleiaerD̂radi Meter.
| JacketKflanelle Mete, .
| Genais-Tianelle Mete. .

Trottler-Bandfiicber suu*
100  cm breit voppeidrnck

120 cm breit DOPPCldfUCk

1 Posten

Meter

Meter

1$ Pf.

26 Pf

2 $ Pi.

30 pf.

33 pf.

35 Pf.

3$ pf.

45 pf.

50 pf.

Außerordentlich billig!

, Kettuci)-staibieinen^
nur Ia . westfälische Qualitäten und seit Jahren

bewährt
Serie 1 Seriell Serie III

150 cm. breit HO  150 cm. breit 00  160 cm. breit * 18
per Meter « OtTj per Meter OOiJJf. per Meter 1 M.

Bettuch=Chiffon f,6(? breit>̂ iiweiss g6-
— -- - - bleicht,

Meter jetzt 68 Pfg.
Bettuch=Dowlas 15° cra breî- sanz
■- —. .. .schwere Qualität,

Meter jetzt 80 Pfg.

3 Serien weisse Kissenbezüge
gehegt und mit Einsatz

W» Enorm billig . . . .

Woll -Battist
in weiss, creme, rosa, blau, Meter nur 95pf.

1 Posten
Satin-Tuche

• i  in
weiss, schwarz und farbig, . Meter nur

1 Posten

Allpaceas ~
in  schwarz , weiss und farbig, Meter nur 85pf.

80 cm breiten

120 cm breiten ^ OltbdfCbOttt

160 cm breiten OOllb ^ fCbCtlt

Meter 40 Pfg.

Meter 95 Pfg,
100Meter 1 Mk.

92 Pfg.

95 Pfg.

228 Mk.

Serie I : jo  Serie II : / ( A Serie III : n  C
itfrtö gßfo. Siück Uv Pfg. Stück> OP -gStück'

Ilanell-Bettücder sui«t . .
Betf-Kniren mit . .
Jacquard Bettguiten. .
Ducdtlrchdecken bestickt
Vucft-ßiibtiscbdeckenbKttCkt 60*.
Cncb-ßacbttiscbdecken bestickt rs*
Steppdecken voiuross. . j90 M.

Fertige Betten, Bettstellen... ««
' .  zu bedeutend reduzierten Preisen.

Matratzen etc.

Gujgenheim & Marx,
fttW«W»r:•#->nr *

Schusterstraße 24, MAINZ, ? x Schusterstraße 24.
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